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medaille mit dem Bande zu verleihen; ferner den R 


Gro Geb. Finanzrath und vortragenden Rath im Finanz: | 0 
— geſchehen iſt.“ Bekanntlich nehmen es jedoch die 


miniſterium zu ernennen. 


. — ˙Übn— —— 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachm. 

Wien, 11. April. Die Morgenblätter melden: Graf 
Potocki erhielt vom Kaiſer die Ermächtigung zur Bildung 
eines proviſoriſchen Verwaltungs ⸗Cabinets, welches die 
Geſchüfte bis zur Bildung eines parlamentariſchen Miniſte⸗ 
riums aus dem neuen Abgeordnetenhauſe fortführen ſoll. 


P0000 . ĩðͤ v | 00 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 10. April. Der Rücktritt des Finanzminiſters 
Buffet ift gutem Vernehmen nach jegt beſtimmt, der des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten Grafen Daru 
wahrſcheinlich. Ueber die Nachfolger iſt noch nichts entſchie⸗ 


den. Die übrigen Miniſter bleiben auf ihren Poſten. — 


Auf dem Boulevard wurde die 3% Rente zu 73, 625 gehandelt. 

Bukareſt, 10. April. Die Gerüchte von dem Rücktritt 
des Geſammtminiſteriums beſtätigen ſich. Die Bildung eines 
neuen Kabinets erwartet man in nächſter Woche. 


108 der Gewerbe⸗Ordnung . 
Als von der Preſſe die Einführung der Gewerbefreiheit 

im Norddeutſchen Bunde discutirt wurde, ſtritten die „Volks⸗ 
zeitung“ und die „Oſtſee⸗Zeitung“ darüber, ob das zu er⸗ 
laſſende Geſetz in kurzen Zügen die pofitiven Elemente der 
Gewerbefreiheit conſtatiren, oder ob es in Berückſich⸗ 
tigung der aufzuhebenden geſetzlichen Beſtimmungen 
auch ausdrücklich dasjenige für beſeitigt erklären ſolle, 
mit der Tendenz der neuen Gewerbe-Geſetz⸗ 
in Widerſpruch ſtehen würde. Die erſtere Auf⸗ 
die „Vo 50 t die letztere die „Oſtſee⸗ 

Ze nung“. 22 ce e „ fee- Zeitung“ von einem fehr 
praktiſchen Geſichtspunkke aus; ſie dachte daran, wie ſchwer 
es der in polizeiſtaatlichen Anſchauungen altgewordenen Bu⸗ 
reaukratie fallen würde, den Geiſt der Gewerbefreibeit zu 
erfafſen und hielt es für ſehr wichtig, dieſer Bureaukratie 
Hare Anweiſungen darüber zu geben, wo fie ſich des Ein, 
greifens fernerhin zu enthalten habe. Wie ſehr richtig dieſer 
Wink der „Oflſee⸗Zeitung“ war, zeigt ſich jetzt an einigen 
Beſtimmungen der neuen Gewerbe⸗Ordnung, unter welcher 
der § 108 einen hervorragenden Rang einnimmt. Derſelbe 
beſtimmt, daß Streitigkeiten der ſelbſtſtändigen Gewerbe⸗ 
treibenden mit ihren Gesellen, Gehilfen oder a die 
ſich auf den Antritt, die Wortiegung oder Aufhebung des 
Arbeits- oder Lehrverhältniſſes, auf die gegenſeitigen Lei⸗ 
ſtungen während der Dauer deſſelben oder auf die Ertheilung 
oder den Inhalt von Zeugniſſen beziehen, durch die Gemeinde⸗ 
behörde eutſchieden werden, und daß gegen die Entſcheidung 
der Gemeindebehörde den Betheiligten eine Berufung auf 
den Rechtsweg binnen zehn Tagen präcluſtviſcher Friſt offen 
ſteht, wodurch jedoch die vorläufige Vollſtreckung nicht 


aufgehalten wird. 

Es fragt ſich nun, ob dieſe vorläufige Vollſtreckung auch 
den genannten Behörden Eingriff in die perſönliche Freiheit 
dahin geſtattet, daß die Befolgung der Entſcheidunz auch 
J. S. Bach's Matthäus⸗Paſſion. 

Der Unterzeichnete, welcher gerne dem Wunſche des Co⸗ 
mités des Geſangvereins nachgab, dem erhabenen Werke den 
Weg zum hieſigen Publikum zu bahnen, kann noch weniger 
dem Wunſche der geehrten Redaction d. 31g. entgegen fein, 
einige Worte über die Aufführung referirend zu bringen, zu⸗ 
mal dieſe in jeder Beziehung den . 
beißungen entſprochen bat. Die Theilnahme des Publikums 
war eine ſolche, daß fie alles Frühere 
nicht nur in der Aufführung der große 
hauſes und alle verwendbaren Nebenräume bi 
letzten Platz gefüllt waren, ſondern auch die Generalprobe 
Tages zuvor den gleichen Anblick bot und dennoch eine ſehr 
große Zahl von Wünſchen, leider auch von entſchiedenen 


Dertra 


Verehrern geiſtlicher Muſik, beim beſten Willen des 
2 keine Erfüllung mehr finden konnte. 
Und die fo zahlreich Verſammelten, welche in an 


dächtigſter Stille der Mufik lauſchten, empfanden gewiß Alle, 
was Viele nachher freudig und herzlich kundgaben, daß fie ein 
Meiſterwerk erſten Ranges genoſſen, daß fie von dem Flügel. 
ſchlage eines hohen Genius umrauſcht wurden, der Sionas 
heilige Harfe trug. Die Aufführung war der aufgewandten 
Mühe des Vereins und ſeines Dirigenten, ſowie der außer⸗ 
ordentlichen muſikaliſchen Beihilfe entſprechend, eine durchaus 
würdige und gelungene, und ſie wird in der That als ein 
böchſt bedeutſames Ereigniß in den muſikaliſchen Annalen 
unfrer Stadt daſtehen, und gereicht derſelben zur Ehre. Gewiß 
hat ſie weſentlich beigetragen, den Sinn für die edelſte Art 
von Tenkunſt noch mehr zu wecken, und ebenſo gewiß auch 
das Vorurtheil zerſtört, als ſei der „alte Bach“ ein zwar 
ſehr gediegener und im Techniſchen unerreichter Meiſter, aber 
für ein größeres Publikum wenig verſtänd lich und genießbar. 
Nein, er will nicht bloß Muſikverſtändige und theoretiſch ge⸗ 
bildete Muſiker befriedigen, ſondern a jedes Menſchen, zumal 
jedes Chriſten Bruſt durch ſeine herrliche Kunſt und deren 
geiſtvoll verwendeten Mittel heilige und edle Gefühle wecken. 


durch Zurückführung der Geſellen und Lehrlinge in das Ar⸗ 
beitsverhältniß erzwungen werden darf. Der unbefangene 
und von der Unantaſtbarkeit der perſönlichen Freiheit durch⸗ 
drungene Beamte wird ſich in ſolchem F 
ſagen: „Hier liegt ein rein civilrechtliches Contractverhältniß 
vor, alſo iſt jeder Eingriff in die Sphäre der perſönlichen 
Freiheit ausgeſchloſſen. Hätte der Geſetzgeber eine Aus⸗ 
nahme von den allgemeinen Regeln über die perſönliche 
Freiheit geſtatten wollen, ſo würde er, da es 


hier um eine Cardinal⸗Frage des öffentlichen Rechtes handelt, 


unfehlbar die Ausnahme von der Regel conftatirt haben, wie 
das ja auch in der preußiſchen Geſinde-Ordnung ausdrücklich 


behörden mit der perſönlichen Freiheit gerade nicht übermäßig 


genau, und fo hat denn auch die neuere Praxis ergeben, dag 


die im 8 108 der Gewerbe-Ordnung vorgeſehene vorläufige 
Vollſtreckung auch ſo verſtanden wird, als ſeien damit auch 
Gewaltakte gegen die perſönliche Freiheit geſtattet. Hat daher 
z. B. ein Geſelle ſeinen Arbeitscontrakt nicht erfüllt, 
und die Gemeindebehörde entſcheidet gegen ihn, ſo genirt 
man ſich auch weiter gar nicht, ihn wie einen criminellen 
Ineulpaten aufgreifen und in fein Arbeitsverhältuiß zurück⸗ 
führen zu laſſen; läuft er wieder davon, ſo muß die Prozedur 
natürlich wiederholt werden. Was aber dann, wenn ſich der 
Uebelthäter hartnäckig widerſpenſtig zeigt? Schließt oder 
bindet man ihn oder macht man ihn dingfeſt? Dadurch 
würde der Zweck, die Erfüllung des Contracls, nicht erreicht 
werden. Strafen kann man ihn nicht mit Gefängniß, denn 
dergleichen Strafbeſtimmungen enthält weder die Gewerbe⸗ 
Ordnung, noch irgend ein anderes Geſetz. In dieſem Falle 
würde alſo ein dauernder Eingriff in die perſönliche Freiheit 
ein Akt der reinſten Verwaltungs willkür fein. a 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß dieſe Beſtimmung des 
§ 108 eine ſchwache Stelle des Gewerbegeſetzes iſt; denn 
entweder hat der Geſetzgeber den praktiſchen Rath der „Oſtſee⸗ 
Zeitung“ nicht befolgt, indem er zu wenig auf die polizei⸗ 
ſtaatliche Beſchränktheit der Verwaltungsbeamten rückſichtigte, 
oder, was allerdings ein ſehr ſchlimmer Fehler wäre, er hat 
einen Eingriff in die Sphäre der perſönlichen Freiheit auf 
dem Gebiete des Civilrechts geſtatten wollen, ohne ſich hier⸗ 
über klar auszuſprechen. 

Jedenfalls iſt hier eine autheutiſche Deklaration dringend 
nothwendig, damit ein ſolches Willkürverfahren Seitens der 
Verwaltungebehörden unmöglich gemacht und eine gleichmä⸗ 
ßige Ausführung dieſer Beſtimmung geſichert werde. 


8 Berlin, 10. April. Die Integrität des Beam» 
tenſtandes in Preußen und überhaupt in Deutſchland 
wird in der ganzen Welt gerühmt. In der That giebt es 
ſchwerlich ein Land, in welchem ſie höher und gewiß nur äußerſt 
wenige, in denen ſie gleich hoch ſtände. Daß es gleichwohl 
einzelne Beamte auch bei uns giebt, die den Lockungen des 
Geldes nicht widerſtehen, geht ſchon zur Genüge aus den 
überall vorkommenden Verurtheilungen wegen Veruntreuung 
öffentlicher Gelder bervor. Merkwürdig gering dagegen iſt 
die Zahl derjenigen Fälle, in welchen einem Beamten wegen 
Beſtechung der Prozeß gemacht wird; ja, dieſe Fälle ſind ſo 
ſelten, daß ich behaupten möchte, es käme in einem Jahre 
kaum einer vor. — Aber ſollte es wirklich neben vielleicht 50 
oder 60 Beamten, die einer Unterſchlagung ſich ſchuldig machen, 
immer nur einen oder höchſtens zwei geben, die für Geld 
oder andere Geſchenle ihre Amtspflichten verletzen? Ich 
glaube kaum. Man hört ja auch, zwar nicht überall und 
nicht häufig, aber man hört doch bisweilen und hie und da, 
daß, um nur dieſes Beiſpiel anzuführen, manche Lieferungs⸗ 
verträge recht vortheilhaft, nicht ſowohl für die öffentliche 
Kaſſe, als vielmehr für den Lieferanten abgeſchloſſen 
werden können, i 
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Daß ihm dies gelungen, auch bei weniger muſikaliſchen Hö⸗ 
rern und auch ohne deren Bewußtſein vollkommen gelungen 
iſt, darüber kann kein Zweifel mehr vorhanden ſein. Vollends 
Jeder der Mitwirkenden, durch die zahlreichen Uebungen und 
Proben mit immer ſteigender Begeiſterung erfüllt, that das 
Seine zur möglichſt herrlichen Ausführung des Werkes und 
fo wurde dieſe zu einer muſterhaften, wenn auch kleine Zufäl⸗ 
ligkeiten dem ſcharfen Ohre des Kenners vielleicht nicht ver⸗ 
borgen geblieben find. Chor und Orcheſter, ſowie die hie⸗ 
ſigen Soli⸗Geſangskräfte wetteiferten auf das ſchönſte, und 
die zwei großen Hauptpartien waren in trefflichſter Weiſe von 
außen her beſetzt. Die beiden Dom⸗Soloſänger aus Berlin, 


die Herren Adolf Geyer und Julius Schmock, welche die 


eifrigen und begeifterten Bemühungen der Hieſigen in freund⸗ 
lichſter Weiſe anerkannten und durch ihre Mitwirkung noch 
ſteigerten, haben ſich in Danzig ein ebrenvolles und herzliches 
Angedenken geſtiftet. Die Bariton⸗Partie (Jeſus ꝛc) fang 
Herr Schmock mit klangvollem und trefflich geſchultem Organ 
meiſterhaft in dem Sinne des Componiſten. Und die unge⸗ 
beure Aufgabe, die derſelbe der Tenor Partie (Evangeliſt 2c.) 
geſtellt, wurde von Herrn Geyer nicht bloß mit unglaub⸗ 
licher Ausdauer, ſondern auch mit dem beſeelteſten Klange 
und feinſter Nüancirung, einfach und edel, rührend und er⸗ 
haben, zu wunderſchöner Geltung gebracht. Aus der Fülle 
des Schönen und Herrlichen, was wir hier in ungeahnter 
Weiſe mit dem feinſtem Sinne des Menſchen genoſſen, ſeien 
zu fernerem Gedächtniß nur erwähnt: die Thränen des Petrus 


ammt der rührenden Alt⸗Arie mit den gebrochenen Melis men 


der (trefflich geſpielten) Solo-Bioline, das Dahinſcheiden des 
Erlöſers mit dem ganz wunderbar ergreifenden Choral: 
„Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“, im wahren pianissimo vor- 
züglich ausgeführt. Dieſem Geſange braucht man nur als 
ſtärkſten Gegenſotz den furchtbaren Verwünſchungschor gegen 
Judas: „Sind Blitze, find Donner“ — mit den rollenden Baß⸗ 
figuren gegenüberzuſtellen, um des Meiſters Größe und den 
Umfang ſeiner Begabung recht zu ermeſſen. Natürlich 


alle ganz einfach 


erwaltungs⸗ 


Theil des vorausſichtlichen Gewinnes zuwenden will. Ich 
wiederhole, daß das in der That nur Ausnahmen ſind; 
aber dieſe Ausnahmen find denn doch ſehr viel häufiger, 
als die Prozeſſe wegen Beſtechung. Auch weiß man ja, um 
| doch noch anderer Beſtechungsfälle zu erwähnen, wie viel Jahre 
lang gewiſſe Perſonen für Geld zur Befreiung von Militär⸗ 
dienſten behilflich geweſen ſind, ehe ihnen der Prozeß gemacht iſt. 
Doch will ich die Sache nicht weiter ausmalen; mag jeder 
ſich ſelbſt nur ſeiner eigenen Erfahrungen erinnern. Aber 
ſoviel iſt gewiß, daß Beſtechungen ausnehmend viel häufiger 
ſind als Prozeſſe wegen Beſtechungen, daß fie dagegen noch 
viel, ſehr viel ſeltener ſein würden, als ſie es wirklich ſchon 
ſind, wenn es nicht ſo außerordentlich ſchwer wäre, eine wohl 
begründete Anſchuldigung wegen Beſtechung auch gerichtlich 
zu beweiſen. Die Hauptſchwierigkeit beſteht aber darin, daß 
die unmittelbaren Zeugen der That kaum jemals als Zeugen 
auch vor Gericht vernommen werden können; denn 
mit äußerſt ſeltenen Ausnahmen ſind dieſe unmittelbaren 
Zeugen gerade die Beſtechenden, und dieſe werden durch unſer 
Strafgeſetzbuch ebenfalls mit ſehr ſchweren Strafen bedroht. 
Dazu kommt, daß die meiſten Menſchen, welche auch wohl 
anderweitige Beweiſe gegen einen beſtochenen Beamten bei⸗ 
bringen könnten, ſich doch ſcheuen, ja, es oft für ein morali⸗ 
ſches Unrecht halten, eine gerichtliche Anzeige zu machen, weil 
fie durch dieſelbe ja auch den Beſtechenden ins Unglück brin⸗ 
gen würden. Es iſt daher ſehr zu bedauern, daß die Straf⸗ 
beſtimmungen gegen die Beſtechenden nicht blos in dem Ent⸗ 
wurfe zu dem neuen Strafgeſetzbuche beibehalten, ſondern 
auch von dem Reichstage mit übergroßer Majorität geneh⸗ 
migt ſind. Um in den Paragraphen des Strafgeſetz⸗ 
buches den abſtrakten Prinzipien des Rechtes auch in dieſer 
Materie nichts zu vergeben, trifft man Beſtimmungen, durch 
welche die Verwirklichung des Rechtes in dem lebendigen 
Verkehre der Menſchen ſelbſt nur in wenigen Aus⸗ 
nahmefällen möglich gemacht wird. 

K Berlin, 10. April. Graf Bismarck iſt ſeit einigen 
Tagen unpäßlich eine leichte Erkältung feſſelte ihn an das Zim⸗ 
mer, er hat jedoch ſeine Arbeiten nicht unterbrochen und auch 
Diplomaten empfangen. Dagegen iſt mit dem Vortrag bei dem 
Könige der Geh. Legationsrath Abeken betraut worden, da 
Graf Bismarck auch wegen der in ſeiner Familie herrſchenden 
Maſernkrankheit Anftand nimmt, das k. Palais zu beſuchen, 
um nicht möglicher Weiſe den Anſteckungsſtoff zu übertragen. — 
Nachdem offiziöſerſeits der Schloßhauptmann v. Dachröden 
mehrmals als Generaldirektor der K Muſeen verkündet 
und dieſe Wahl in den Kunſtkreiſen der Reſtdenz mit Befriedigung 
aufgenommen war, ſoll jetzt, wie die „Kreuzz.“ meldet, der 
Profeſſor Dr. Curt ius, einer der Lehrer des Kronprinzen, 
für dieſe Stelle deſignirt fein. — Das Rayongeſetz, welches 
gegenwärtig vom Bundesrath in Berathung genommen iſt, 
hat ſehr wenig Ausſicht auf Annahme in der Form, wie es 


von der Preuß. Regierung zur Berathung vorgelegt worden. 


wenn man nur dem und dem einen 


Vor einigen Tagen hat Graf Bismarck Veranlaſſung genommen, 
über dieſe Angelegenheit mit dem Abg. Präſident Kratz 
Rückſprache zu nehmen, welcher bekanntlich die Anregung zu 
dem Erlaß dieſes Geſetzes gegeben. Auch der Bundeskanzler 
hatte, wie man fagt, ſehr wenig Hoffnung, daß das Geſetz 
noch in dieſer Seſſion zu Stande kommen werde. — Bei der 
zweiten Leſung des Bundes haushaltsetats für 1871 wurde 
bekanntlich bei dem Etat der Telegraphen⸗Verwaltung 
von den liberalen Fraktionen der frühere Antrag wiederholt, 
die Aufhebung der Portofreiheit auch auf die noch beſtehende 
Telegraphenfreiheit auszudehnen. Schon damals trat 
der Präſident des Bundeskanzleramts Delbrück dieſem An- 
trage entgegen und wies darauf hin, daß Preußen bei Ein⸗ 
richtung des Telegraphennetzes durch Verträge mit den übri⸗ 
gen deutſchen Staaten die Verpflichtung für dieſe Befreiung 


waren für einen großen Theil der Hörer die berrlich 
geſetzten Choräle vorzugsweiſe auch in muſikali⸗ 
ſcher Hinſicht erbaulich. Aber wer wäre bei dem 
Begräbniß⸗Chore: „Mein Jeſu, gute Nacht“ mit den jo un⸗ 
endlich rührenden Zwiſchen⸗Soli oder bei dem Schluß ⸗Chore: 
„Wir ſetzen uns mit Thränen nieder“, nicht von ver innigſten 
und beſeligendſten Rührung ergriffen worden! [— Es ift un⸗ 
möglich, dem Drange zu weiterer Aufzählung der Herrlichkeiten 
des Werkes nachzugeben und fo ſei zum Schluſſe allen Mit 
wirkenden, hieſigen und auswärtigen, und ganz beſonders dem 
unermüdlichen und trefflichen Dirigenten, Hrn. Diviſtons⸗ 
Pfarrer Collin, zu ihrer eigenen Befriedigung auch der 
Dank der Hörer für die mühevolle Einſtudirung und die 
treffliche Ausführung des Meiſterwerkes dargebracht.“) 
F. Brandſtäter. 


*) Denen, welche vielleicht die Artikel zur Einführung des 
Werkes noch nachträglich der Beachtung werth halten, ſeien ein 
paar Druckfehler in dem unter vielfacher Beſchäftigung angefer⸗ 
tigten Aufſatze bemerklich gemacht. No. 5983, Spaſte 1, 

eile 14 von unten: der ſonſt den Meiſten. In No. 5999, 
Spalte 1, Zeile 21: von feiner feurigen. Spalte 3, Zeile 15: 
ſtatt der Orgel Inſtrumente. 


3 Jahrmarkt in Grottaferrata. 

Jahrmarkt in Groitaferratal Das bedeutet für Rom 
was bei uns ungefähr das Johanniefeſt oder der zweite 
' Bfingffeiertag, eine Ankündigung, daß die ſchöne Jahreszeit 
gekommen iſt und im Freien gefeiert werden muß. Halb Rom 
ſtrömt an jenem Tage hinaus in die Berge, um ſich draußen 
| unter freiem Himmel zu erluftigen, wer vielleicht im ganzen 
Jahre nicht hinauskommt in die Campagna, nach Grottafer⸗ 
rata muß er Schweinsbraten eſſen, Wein trinken und den 
Hut mit buntem Blumenwedel geſchmückt ſpät Abends wieder 
deimkehren. Um die Zeit der Frühlingsäquinoctien findet 

jenes ächte Volle feſt, eins der wenigen, die wirklich noch die⸗ 
ſen Namen verdienen, ſtatt; ſein eigentliches Datum iſt der 


von Telegraphengebühren, ſoweit fie auch jetzt noch beſteht, 
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übernommen hatte, und daß eine Aufhebung der Telegrapheu⸗ 
freibeit Preußen bedeutende pekuniäre Nachtheile verurſachen 
würde, weil es nach den Verträgen dann zur Zahlung von 
Entſchädigungen an die betreffenden Regierungen verpflichtet 
fei. Der Reichstag beſchloß jedoch entgegen dieſer Ausfüh⸗ 
rung, die Bundesregierung aufzufordern, womöglich noch in 
dieſer Seſſion demſelben eine Vorlage bezüglich der Aufbe⸗ 
bung der Befreiung von Telegraphengebühren zu machen. 
Ueber dieſen Beſchluß iſt der Bundesrath in Berathung ge⸗ 
treten und hat ſich dahin entſchieden, in dieſer Seſſion eine 
derartige Vorlage dem Reichstage nicht mehr zu machen. 
Das Präſidium des Reichstages iſt von dieſem Beſchluſſe 
durch das Bundeskanzleramt in Kenntniß geſetzt worden. 

— Dem Bundesrath des Zollvereins iſt dem Vernehmen 
nach ein Geſetz, betreffend die Beſteuerung des Stärke⸗ 
Zuckers und Stärkeſyrups, zugegangen. Die „C. 8.“ 
theilt über die Vorlage Folgendes mit: Man iſt bei der Höhe 
der Beſteuerung des Stärkezuckers davon ausgegangen, daß 
der gewöhnliche Zucker 25 Mal mehr ſüßt, als der Stärke⸗ 
zucker, fo daß, da der Rübenrohzucker mit einer Steuer von 
3 % 4 Gr de Ctr. belaſtet iſt, die Steuer für den Stärke⸗ 
zucker auf 1 R 7 % 6 & zu bemeſſen fein dürfte. Die Er⸗ 
hebung geſchlebt von der zur Zucker⸗ oder Syrupbereitung 
beſtimmten Stärke; es ſoll alſo jeder Ctr. naſſer oder grauer 
Stärke, die etwa 334% Waſſer enthält, 25 Pr, und jeder 
Ctr. trockener Stärke, ſo weit dieſe zur Syrup⸗ oder Zucker⸗ 
bereitung beſtimmt iſt, 1 . 73 Br Steuer tragen, welche 
der Fabrikinhaber zahlt. Das Prinzip der Averſtonirung 
und der Exportboniſication iſt auch hier gewahrt; das Er ⸗ 
heben der Steuer ſoll am 1. September 1870 beginnen. 
Thatſächlich ſei angeführt, daß 49 preußiſche Fabriken im 
Jahre 1869 194,625 Ctr. Stärkeſyrup fund 81,836 Ctr. 
Stärkezucker fabrizirt haben. 

— Die Klagen, welche aus den ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
propinzen hierher gelangen, haben nach der „Elb. Ztg.“ in 
verſchiedenen Kreiſen der Reichstags mitglieder Veranlaſſung 
zu einer Erörterung der Frage gegeben, ob es nicht vielleicht 
angemeſſen ſei, durch eine Interpellation im Reichstage die 
Sache zur Sprache zu bringen, um unſeren Stammesgenoſſen 
in den baltiſchen Provinzen ein Zeichen zu geben, daß wir 
ihre ſchlimme Lage würdigen und daß unſere wärmſten Wünſche 
ihnen in dem harten Kampfe gegen die Ruſſifizirung zur 
Seite ſtehen. Man hat die Idee jedoch wieder fallen laſſen, 
eingedenk der Worte des Grafen Bismarck bei einer ähnlichen 
Gelegenheit, welcher darauf hinwies, daß eine offizielle Be⸗ 
handlung dieſer Angelegenheit unbedingt keinen guten Eindruck 
auf die ruſſiſche Regierung ausüben würde. 

— Die auf geſtern Abend angeſetzt geweſene General⸗ 
verſammlung des Wahlvereins der Fortſchritts⸗ 
partei konnte nicht abgehalten werden, weil in kaum glaub⸗ 
licher Nachläſſigkeit die Anmeldung derſelben bei der Polizei⸗ 
behörde verabſäumt war, und die Bemühungen, dieſen Fehler 
zu redreſſiren, ohne Erfolg geblieben. ie Erſchienenen 
wurden auf ein andermal vertröſtet. 

— Die türkiſche Regierung hat allen Kauffarteiſchiffen 
die Ausfahrt aus dem Bosporus nach dem ſchwarzen 
Meere und durch die Dardanellen nach dem mittelländiſchen 
Meere auch bei Nachtzeit geſtattet. 

Kiel, 8. April. [Marine.] x die am 11. April in 
Dienſt kommende Panzerfregatte „Friedrich Carl“ ſind nachbe⸗ 
nannte Offiziere commandirt worden? Capitän⸗Lieutenants Graf 
v. Hacke, Freiberr v. Vincke, Lieutenants zur See Koebcke, 
v. Levetzow, Starcke, v. Zitzewitz, die Unter⸗Lieutenants — See 
Sack, v. Bucholtz, v. Schudmann I., v. Raven, Geißler und 
Röttger, und 6 Seecadetten. (Kiel. Corr.) 

Oeſterreich. Wien, 9. April. Man bezeichnet Fürſt 
Carl Lobtowig als künftigen Miniſter des Innern. Die 
„Preſſe“ vernimmt, daß Unterhandlungen mit dem Stadt- 
halter von Oberöſterreich, Grafen Hohenwart, wegen feines 
Eintritts in das Miniſterium gepflogen werden. (W. T 

England. * London 8. April. Es find wieder Gerüchte 
von Miniſter⸗ Veränderungen im Umlaufe, welche ſich 
meiſt auf den angeblich bevorſtehenden Rücktritt Brighi's 
ſiützen und! der Widerſpruch gegen dieſelben tritt nicht mehr 
fo ſelbſtbewußt auf wie früher. Daily News jagt beute: 
„Wir glauben, daß bis zu dieſem Beitpunfte die Gerüchte 
unbegründet find. Die Genefung des Handels⸗Miniſters geht 
in ſo befriedigender Weiſe von Statten, wie ſeine Freunde 
es nur wünſchen können. Die Aerzte ſind jedoch der Anſicht, 
daß es Hru. Bright nicht zuträglich wäre, ſeine parlamenta⸗ 
riſchen Pflichten in dieſer Seſſion wieder aufzunehmen.“ — 
Eine wichtige Vorlage ſtellte geſtern Lord Enfield zur 
zweiten Leſung. Sie betrifft die Geſchwornengerichte 
und iſt auf die Berathunzen eines Sonderausſchuſſes gegrün⸗ 
det. Es ſoll danach Niemand länger als eine Woche auf 
der Geſchwornenbank zu ſitzen brauchen, und es ſoll ein 
06 ͥͤ TE FREE PEN ͤ ͤ ccc 
25. März, Mariä Verkündigung, da aber dann in Rom große 
Kirchenfeierlichkeiten unter Aſſiſtenz des Papſtes herkömmlich 
find, fo verlegt Grottaferrata feine fiera auf einen der näch⸗ 


ſten Sonntage. So geſchah es auch diesmal. Am Marien⸗ 


tage zog der Papſt mit höchſtem Pomp nach der Kirche 
Maria ſopra Minerva, mit allen Biſchöfen und Cardinälen 
im Gefolge, ein weißes Maulthier ging ihm vorauf, welches 
das große goldene Kreuz trug, der Troß von Equipagen, 
Hellebardieren und ſonſtiger Begleitung war groß, glänzend; 
Blumenregen fiel von Feuſtern und Balkons maſſenhaft auf 
die goldene Kutſche des heiligen Vaters, viele Tauſende von 
Menſchen drängten ſich in der Kirche und auf dem Vorplatz 
zu dieſem Schauſpiel zuſammen, und zahlreiche Rufe „eviva 
Pio nono il papa infallibile“ wurden laut. 

Ein weitaus Anderes bot der Jahrmarkt draußen im Ge⸗ 
birge am nächſten Sonntage. Lange Wagenreihen, glänzende 
Equipagen der Aristokratie und der reichen Fremden, ſchlichte 
Karren mit einem Pferde, vollgepackt wie auf den berühmten 
Bildern von Leopold Robert, bewegten ſich die Straßen ent⸗ 
lang, unzählige Schaaren benutzten die an dieſem Tage faſt 
ſtündlich abgehenden Eiſenbahn⸗Züge nach Frascati. Schon 
dort angekommen wurde es lebhaft, bunt, maleriſch. Sobald 
der Bahnhof ſich geleert hatte, ſah man einen unabſehbaren 
Zug die Schlängelſtege, welche ins Gebirge führen, ſich hinan⸗ 
bewegen, auf Eſeln ritten die Einen, Andere nahmen einen 
Wagen, die Mehrzahl in ſchönſtem farbigen Sonntageftaat, 
ſchöne Weiber, kräftige Männer und eine fröhliche Kinderſchaar 
um fle herum gingen zu Fuß den halbſtündigen Weg zur 
Abtei. Dieſer ſelbſt iſt herrlich. Auf halber Höhe des Al⸗ 
banergebirges führt er durch Bosguets von immergrünen 
Eichen, an Hecken von blühenden Schneeballen entlang, bei 
Billen vorbei und durch verwilderte Parks, welche die ganze 
Gedirgslehne bedecken. Der Frühling ſchießt in tauſender⸗ 
lei Grün üppig aus dem Boden, die blauen Blüthenglocken des 
Immergrün bedecken ihn, Nüſſe, Hag buchen, andere Geſträuche 


haben das neue Laub leid bereits angelegt, den hohen Bäumen feh⸗ 


Tagegeld von 10 Sch. — für Spezialgeſchworene von 1 L. 
— gewährt werden. Der Cenſus ſoll auf mehr als das 
Doppelte erhöht werden, ſo daß die Verpflichtung, als Ge⸗ 
ſchworener einzutreten, an den Beſitz oder die Miethe eines 
Hauſes von 100 L. Jahres wwerth in Städten von mehr als 
50,000 Einwohnern, von 50 L. in kleineren Städten, geknüpft 
iſt. Die Vorlage wurde wieder einem Sonderausſchuſſe 
überwiefen; ihre Aufnahme war eine günſtige. Bei den Ge⸗ 
ſchworenengerichten iſt allerdings noch genng zu reformiren. 
— Das Jährliche Wettrudern zwiſchen den Univerſitäten 
Oxford und Cambridge, welches jedesmal ein Aufſehen 
erregt, als hinge das Wohl und Wehe der Nation von ihm 
ab, iſt geſtern von Statten gegangen und war vom Wetter 
begünſtigt. Seit 1861 war Oxford ſtets der Sieger geblieben; 
diesmal aber hat Cambridge triumphirt. 

Frankreich. Paris, 8. April. In der geſtrigen 
Kammer-⸗Sitzung, welche ſich mit dem Artikel 1 des neuen 
Preßgeſetzes beſchäftigte, find die liberalen Zuſagen Ol- 
liviers ſehr bemerkt worden. Der . verſpricht 
mit der Seit auch zänzliche Abſchaffung der Preßvergehen 
und mithin der Preßprozeſſe; für den Augenblick iſt aber 
jedenfalls ein wichtiger Fortſchritt nicht zu verkennen, da die 
Geſchworenen nun allein in Preß⸗ und politiſchen Prozeſſen 
erkennen ſollen und überdies das Verbot wegfällt, Berichte 
über dieſe Art Prozeſſe in den Blättern zu veröffentlichen. 
— Der Finanzminiſter Buffet hat in Angelegenheit des 
Plebiscits von vorne herein eine von ſeinen Collegen ab⸗ 
weichende Stellung eingenommen. Nach ſeiner Anſicht war 
es unumgänglich, daß dieſes Recht des Appells an das Volk 
gleichſam erſt die Sanction des Miniſteriums und der beiden 
Kammern erhalte, ſoll es ſich nicht in offenem Widerſpruche 
befinden mit den Grundſätzen der parlamentariſchen Regie⸗ 
rungsform. Buffet ſtand mithin ganz auf dem Slandpunkte 
des linken Centrums. „Buffet — ſchreibt man der „K. Z.“ 
— iſt ein zäber und ein eigenſinniger Politiker. Seine Ein⸗ 
würfe konnten wohl einen Augenblid lang zum Schwei⸗ 
gen gebracht werden, tauchten aber kurze Zeit dar⸗ 
auf immer wieder von Neuem auf. Die Sache nahm 
größere Dimenſionen an und die Frage ſeines fer⸗ 
neren Verbleibens im Cabinet ward ſogar in einem gegebenen 
Augenblicke auf das ernſthafteſte erörtert. Alle Portefeuille 
Hungrigen, und deren giebt es jetzt hier ſo viele wie Sand 
am Meere, waren bereit, Magne natürlich voran, in die 
Breſche einzutreten, und die von ihnen ausgeſtreuten Gerüchte 
trugen natürlich nur dazu bei, den Charakter der Kriſis zu 
verſchärfen. Indeſſen war das homogene Cabinet vom 2. 
Januar nicht gewillt, einen Collezen fo leichten Kaufes fahren 
zu laſſen, der bei aller Querköpfigkeit dennoch dem Miniſte⸗ 
rium einen bedeutenden moraliſchen Halt und Einfluß ſicherte“. 
(Vergl. übrigens oben Tel. Nachrichten.) — Die Mediziner 
verſammelten ſich geſtern Mittag vor der Ecole de Médecine, 
die verſchloſſen war, auf den Straßen, ſetzten dort eine Proteſta⸗ 
tion gegen die angeordnete Schließung des Inſtituts auf, 
unterzeichneten ſie und räumten dann den Platz, ohne daß es 
zu einem Conflikt kam. Die Erregung im Quartier Latin 
iſt ziemlich groß, aber erufllihe Auftritte dürfen um fo mer 
niger gefürchtet werden, als die Polizei ſich äußerſt höflich 
benimmt. — Der Gemahl der Erlönigin von Spanien 
hat jetzt eine beſondere Wobnung in der Rue des Ecuries 
d'Artois bezogen. Nach der Uebereinkunft zwiſchen den beiden 
Gatten werden dieſelben bekanntlich in Zukunft getrennt leben. 
Außerdem iſt dem König ein jährliches Einkommen von 
200,000 Fres. und dem jungen Prinzen ein Kapital von 4 
Mill. Fres. geſichert. Mit dem Reſt ihres Vermögens kann 
die Exlönigin in Zukunft wirthſchaften, wie es ihr gut dünkt. 


— 9. April. Geſetzgebender Körper. Ollivier be⸗ 
ſtätigt, daß während der Zeit des Plebiscits die vollſtändigſte 
Preßfreiheit und freies Verſammlungsrecht herrſchen werde. 
Die Regierung habe den Beamten anempfohlen, ſich jeder 
Beeinfluſſung der Bevölkerung zu enthalten, dagegen darauf 
hinzuwirken, daß möglichſt alle Bürger an der Abſtimmung 
Theil nähmen. Die Regierung könne nicht unthätig ſein 
gegenüber der lebhaften Thätigkeit der Parteien. — Die 
Abendblätter wollen wiffen. daß die Miniſter Buffet, Daru 
und Talhouet ihre Entlaſſung eingereicht hätten. — Die 
Nachricht über das von Buffet eingereichte Demiſſtonsgeſuch 
wird von dem Bureau Havas mit dem Zuſatze beſtätigt, daß 
der Kaiſer die Entlaſſung bereits angenommen habe. Es 
wird verſichert, daß auch noch andere Mitglieder des Cabinets 
ihre Entlaſſung verlangen, eine Entſcheidung hierüber iſt jedoch 
noch nicht erfolgt. Abends findet in den Tuilerien unter dem 
Vorſitz des Kaiſers Miniſterrath ſtatt zur Beſchlußfaſſung 
über die Demiſſtonsgeſuche. Angenommen wird, daß Ollivier 
beſtimmt an der Spitze des Miniſteriums bleiben werde. (W. T.) 

Spanien. Zaragoza hat am Sonntag Lätare den 


len zwar noch die Blätter, dafür ſind indeſſen die vielen Ulmen 
ringsum fo voll mit hellgrünen Blüthentrauben behängt, daß die 
Kronen wie dicht belaubt erſcheinen. Die Ausſicht über die Cam⸗ 
pagna, auf Rom, auf den Spiegel des Mittelmeeres und die zarten 
Linien des Sabinergebirges verliert man während des ganzen 
Weges nicht und unſere eigene Freude an der fröhlich auf- 
lebenden Natur wird erhöht durch die tauſende vergnügter 
Menſchen, welche dieſelbe noch lebhafter theilen, weil für ſie 
gröttentbeils eine ſolche Landpartie ein höchſt ſeltener 
Genuß iſt. 

Schon kommt uns, es iſt Morgens 10 Uhr, eine Menge 
Volks auf den grünen Parkwegen entgegen, fie haben ihre 
Einkäufe gemacht und ziehen heim oder nach Frascati, wo 
fih bequemer Raſt machen läßt als in dem überfüllten 
Grottaferrata. Der Eine treibt ein Paar kleine ſchwarze 
Schweine vor ſich her, Jener iſt mit Speckſeiten beladen, ein 
Dritter hat ſich mit einigen bretternen Stockfiſchen für den 
Reſt der Faſtenzeit verſorgt, bunte Baumwollentücher, neue 
Hüte, blantes Blechzeug fehlen nicht. Jeder aber und Jede 
trägt einen farbigen Blumenwedel am Hut oder im Haar, 
von bunten Blumen und einer Fahne aus geſponnenem Glas 
daran. Man klazt über Abnahme der Volkstrachten 
auch hier im Lande, vielleicht mit Recht, aber wer 
nur die Augen recht aufzuthun und nachzuſehen verſteht, der 
findet zwar nicht die Albanerinnen und Frascatinerinnen wie 
der Maler ſie verfertigt, wie ſie als Modelle auf der ſpani⸗ 
ſchen Treppe „dutz endweiſe figen, aber, beſonders bei den Män⸗ 
nern jene Kleidung, welche nicht als ein Fremdes, Ueber⸗ 
nommenes zum bloßen Feiertagsſchmuck dient, ſondern durch 
Beruf, Klima, Lebens gewohnheiten alfo entſtanden iſt, die 
rechte eigentliche Volkstracht. Die änner tragen kurze 

oſen, die Beine unten mit ſteifem Leder beſchient oder weiße 
trümpfe darauf, rothe Weſte, Schärpe um den Leib, eine 
blaue Jacke, darüber gewöhnlich noch einen Mantel loſe ge⸗ 
worfen. Das und dazu der verknüllte Filzhut auf dem ſchö⸗ 
nen ſchwarzlockigen Haupte mit den beneidenswerthen Zahn⸗ 


In dieſer 


erſten proteſtantiſchen Gottesdienſt erlebt. 
Stadt, wo „unſere Frau vom Pfeiler“ wie eine Allmächtige 
verehrt wird, war es keineswegs zu verwundern, daß jenes 


Ereigniß nicht ohne Störung vorbeiging. Ein angeblich 
von katholiſchen Geiſtlichen aufgeſtachelter Pöbelhaufe brach 
in das Gebäude ein und machte der kirchlichen Feier ein 
Ende. Aber die Polizei war auch raſch zur Stelle und 
brachte eine Anzahl der Unruheſtifter in Haft. Ein erfreu⸗ 
liches Zeugniß für die aufdämmernde Geiſtesfreiheit war es 
dabei, daß mehrere Bürger der Polizei zu Hilfe eilten, als 
15 an daß der proteſtantiſche Betſaal angegriffen wor⸗ 
en ſei. 

Amerika. Washington, 6. April. Die vom Repräſen⸗ 
tantenhauſe angenommene Reſolution, welche den Marine⸗ 
miniſter anweiſt, eine Unterſuchung über den Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Dampfern Bombay und Oneida anzuordnen, 
ging geſtern auch im Senate durch. Der Senator Stewart 
hielt eine Rede, in welcher er das Benehmen des Capitäns 
der Bombay heftig tadelte. Der Präſident wird dieſer Re⸗ 
ſolution ſeine Billigung geben und die Unterſuchung ſoll ſo⸗ 
fort ihren Anfang nehmen. 


Danzig, den 11. April. 

* Die Eisſtopfung in der Weichſel zwiſchen Neufähr 
und Käſemark kam Sonnabend Abend um 8 Uhr bei einem 
außergewöhnlich hohen Waſſerſtande von 28 Fuß 5 Zoll am 
Käſemarker Pegel und 21 Fuß 5 Zoll am Rothekrug⸗ Pegel 
in Bewegung und trieb ungehindert in die See. Bei Rothe⸗ 
trug ſtürzte das Waſſer über den Deich und mußte hier ge⸗ 
kaſtet werden. Auch auf der Nehrunger Seite floß während 
1 Stunde das Waſſer über den im vorigen Jahre neu ger 
ſchütteten Deich bei Bohnſackerweide, ohne denſelben zu durch⸗ 
brechen und überſchwemmte die dort niedrig gelegenen Län⸗ 
dereien. — Der diesjährige Eisgang in der Weichſel 
iſt jetzt als vollſtändig beſeitigt anzuſehen; die Eis⸗ 
wachen ſind geſtern Abend bereits aufgehoben. 

* In Betreff des Wegfalls des Nachmittags- 
unterrichts in den höheren Schulen wird es, wie wir 
hören, der Magiſtrat nicht bei dem ablehnenden Beſcheide 
des Prov.⸗Schulcollegiums bewenden laſſen, ſondern weitere 
Schritte beim Unterrichtsminiſter thun. 

* Wie wir hören, hat auch der Herr Oberpräſident dem 
Statut 5 die Canaliſation in dem Punkte der Geld⸗ 
vorſchüſſe an die Hausbeſitzer feine Genehmigung ver⸗ 

agt und iſt Seitens des Magiſtrats dagegen beim Herrn 
Miniſter remonſtrirt worden. 

* Laut telegraphiſcher Depeſche von Plock find heute 
dort die erſten beladenen Kähne auf der Narew angekommen. 

* Die regelmäßige Dampfbootfahrt nach Neufahr⸗ 
waſſer wurde heute eröffnet. 

„Im Monat März find e Bahn angekommen: 
90,206 % Weizen, 39,881 t Roggen, 23,111 6 Gerſte, 
13,641 % Erbſen, 2751 9 Hafer, 1692 Gr Wicken, 5462 
% Spiritus. Verſandt: 16,226 Gr Weizen, 206 Er. 
Roggen, 4678 t Gerſte, 439 t Erbſen, 118 Gr Rübſen. 

* Aus den Zinsüberſchüſſen Pr von Spar⸗ 
kaſſen⸗Intereſſenten ſind pro 1869 6 . 20 Hr 5 K. 
disponibel, welche zufolge Provinzial⸗Landtags⸗Beſchluſſes zur 
Babe ae bilfsbedürftiger Veteranen aus den Kriegsjahren 
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„ Waſſerleitung.] Die Straßenröbren und Waſſer⸗ 
ſtänder werden nächſten Mittwoch, den 13. d., in den Straßen 
Krebsmarkt, Promenade, Neugarten, Schießſtange, am Olivaer 
Thor, Stiftswinkel und Steindamm behufs Anſchluſſes verſchiede⸗ 
ner Grundftüde an die öffentliche Waſſerleitung abgeſperrt; 
desgleichen Donnerſtag, den 14. d., die Straßen Vorſtädtiſcher 
Graben, Reitbahn, Kohlenmarkt, i ien > „ Junler⸗ 
safe, Bominitanerplatz, Mühlengaſſe, Altſtädtiſchen Graben Fiſch⸗ 
marlt. 

* Die Direction der „Danziger Credit⸗ und Spar 
bank“ theilt uns mit, daß ſie in einigen Tagen eine Wider⸗ 
Iequng der von unferer Zeitung gebrachten Artikel über dieſes In⸗ 
ſtitut veröffentlichen werde. „wel 
en er 1 in der St. — — 

rgel⸗ und Geſangsconcert zum 
N ſtattfinden. 4 g 

1 olizeiliches] Der Arbeiter Schulz, der bei den Ca⸗ 
„ beſchäftigt war, wurde —— Aufreizung an ⸗ 
derer Arbeiter und wegen Thätlichteiten verhaftet. — Vorgeſtern 
Nachmittags wurde von dem Zodtengräber auf dem St. Petriürch⸗ 
bofe in einer zugebundenen Cigarrenkiſte eine bereits ftark in 
Verweſung übergegangene Kindesleiche vorgefunden. — dem 
dem Kaufmann H. zugehörigen Speicher „Die goldene Hand“ ſſt 
wiederholt ein Diebſtahl mittelſt Einbruchs verübt worden. Ein 
der That verdächtiger Obſervat, welcher einem Victualienhändler 


ca. 70 f Kaffee zum Kauf angeboten hat, iſt verhaftet. — Der 
TPC 


reihen giebt ein viel maleriſches Enſemble als diejenigen un⸗ 
vernünftigen Kleiderbürden, die das Herkommen zu Nationale 
coſtümen gemacht hat. Die üppigen Weiber ſchlagen ihre 
Tücher kunſtvoll ſchleierartig über den Kopf zum Schutz vor 
der Sonne, das geſchnürte Mieder hält nicht nur den vollen 
Buſen, ſondern auch das zierlich gefältelte Tuch darüder zu» 
ſammen, an Schmuck in den Ohren, um den Hals und einer 
Nadel im Haar fehlt es felten einer, darauf beſchränkt ſich 
ungefähr das Vollsthümliche der Tracht, die durch die Vor⸗ 
liebe für lebhafte Farben noch wirkſamer ins Auge fällt. 
Von allen benachbarten Oertchen, und das Alabanerge⸗ 
birge iſt wie beſäet damit, ziehen fie zum Jahrmarkt nach 
Grottaferrata. Wir ſahen denn auch bald die Gebäude 
liegen, einen dichten Menſchenknäuel und eine ungeheure Wa⸗ 
genburg darum auf dem weiten von Ulmenalleen durchſchnitte⸗ 
nen Wiefenplan. Grottaferrata iſt ein griechiſches Kloster, 
faſt taufend Jahre alt, mit kleiner Kirche und einer Straße 
von Wohnhäuſern um die Kloſterhöfe; der heilige Nilus foil 
es geſtiftet haben. Das Leben und Wirken dieſes Heilitzen 
wäre mir ſicher fo unbekannt als bis heute fein Namen ge⸗ 
blieben, wenn Domenichino vaſſelbe nicht in feiner erſten @nt« 
wickelungszeit, als 18lähriger Jüngling durch eine ſchöne in 


der Kirche befindliche Freskenreihe illuſtrirt hätte. Da ſahen 


wir denn wie St. Nilus mit Otto III. zuſammenkommt, wir 
ſtaunen, wie er einen beſeſſenen Knaben mit heiligem Oel 
heilt, ſchauen, wie die heilige Jungfrau ihm und feinem Ge⸗ 
führten Bartolomäus einen goldenen Apfel reicht und endlich 
feinen Tod. Wahrſcheinlich hat der Maler uur wenige Mo⸗ 
mente nehmen können, denn außer dem einen, der vor Exlaß 
des neuen Gewerbegeſetzes bei uns jedenfalls als Medizinal⸗ 
pfuſcherei beſtraft worden wäre, ſcheint mir durch die darge⸗ 
ſtellten fein Anſpruch auf Heiligkeit etwas ſchwach begründet. 
Doch nicht um die Abtei mit ihren Kunſtwerken zu ſehen, 
kommen wir her, draußen auf dem Plan giebt es Luſtigeres 
zu betrachten. (Schluß folgt.) 


* 


Lauſburſche E., welcher in einem Schanklocale anf Mattenbuben 
mehrere dort anweſende Arbeiter mit Branntwein und Wurſt 
tractirt hatte, wurde, als er das Local in an etrunkenem Zuſtande 
verließ, von dieſen Arbeitern nach dem Pfarchofe geführt und 
ihm dort ein Portemonnaie mit 5 . gewaltſamer Weiſe ab⸗ 
gen Die der That verdächtigen Perſonen find verhaftet. — 
erhaitet wurden 13 Männer und 4 Fnac 42 libr 5 n 
[Feuer.] Am Sonnabend glei nach 12 Uhr Mittags ge⸗ 
auf dem Grundſtücke Helge No 11 eine im Parterre be⸗ 
iche N e dadurch in Brand, daß man dieſelbe 
die Außenfeueru 


Weſtbahn 225, Baverſche Prämienanleihe 1058, Badiſche Prämien -I Sr. Br., 495 Sr. Gb., 50 8% bez N ran 51 n Br., 50 
anleihe 1033, 1860er Looſe 783, 1864er Looſe 115%, Lombarden [n Gd., Sept.⸗Oct. 495 . Br., 49 Am Gd. — Gerſte etwas 
207. Nach Schluß der Börſe Creditactien 2531, Staatsbahn 3714, ] mehr gefragt, loco große e 70% Zollg. 35, 35%, 36, 36, 37, 
Lombarden 2064, Galizier 229, Amerikaner 945. 37% Ss bez., Brau- 384 ps bez, kleine 7er 70% Zollg. 358, 36, 
ten, 10. April. Privatverkehr. (Schluß.) Creditactien | 361 Hr bez. — Hafer loco höher, Termine gut behauptet, loco 

253, 30, Staatsbahn 390,00, 1860er Looſe 96, 20, 1864er Looſe | der 50% Zollg. 27 8½ Br. 44 243, 25, 253, 26, 27 8 
120,20 , 1 10 epi 320,00, Franco⸗Auſstria 110, 75, Lom bez., Frühjahr der 50% Bollg. 23 Au. Br., 27 Hu Gd, Mair 
barden 214, 10, Napoleons 9, 89%. Matt. Juni Per 50% Zollg. 2775 8 Br., 27 S. Gd. — Erbſen feſt, 
Amſterdam, 9. April. [Getreids markt.] (Schlußbericht.) | loco weiße Pr 90% Zollg. 50, 51, 52, 54 V bez., graue der 
Roggen z Mai 184. — Wetter veränderlich. 90% Zolg. 64 Ge bez., kleine 50 Ar bez. — Bohnen loco er 


icht an 10 eines Stubenofens geſetzt hatte. Durch London, 9. April. (Schluß⸗Courſe.] Conſols 93 . 904 Jollg 60, 62 Ze bez. — Wicken, loco r 90% .Bollg. 22, 
eilegung der Wand vom Mauerwerk und Anwendung einer Spritze Neue Spanier 273. Italieniſche 5% Rente 544. Lombarden 18%. | 45,487, 50, 53 Me: 92 2 Leinſaat, feine gefragt, loco feine dor 
Mericener 143. 5% Ruſſen de 18 5 Ruſſen de | 70% Zollg. 75—88 Br., Säeſaat 90 % bez., mittel ur 


chte die 1 den entſtandenen Brand. 1 
Der Lachsfang zeigt ſich in dieſem Jahre ſehr ergiebig. 
Der bieſige Markt iſt in dieſen Tagen mit einer Menge zum 
Theil recht großer Fiſche beſchickt worden. Die Preiſe alten ſich 
in der Höhe von 4—6 Br pro Pfund, je nach der röße der 
Lachſe. Die Verſendung von hier aus iſt eine ſehr bedeutende. 
* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm per 
Kahn nur bei Tage, Warlubien⸗Graudenz und Czerwinsk⸗Marien⸗ 
werder per Kahn bei Tag und Nacht. 
— Die Bataillone des 1. und 2. Garde⸗Landwehr⸗Re⸗ 
iments werden in dieſem Jahre adttägige Landwehrübungen 
abhalten und zwar in der Stärke von 250 Köpfen pro Bataillon 


de 1823 5 * 
1862 87}. Silber 605. Türkiſche Aulelbe de 1865 471. 8% 70% Boll. 6074 6 Br., ordinaire 7 70% Zollgew. 45—60 
rumänische Anleihe —. 6% Verein. Staaten ur 188 904. | % Br. — Rübſaat ruhig, loco Juli Auguft 7er 72% Zollg. 


Matt. 
London, 9. April. Die Wollauction verläuft anhaltend 18 % Br., 7, 9, 11, 14 bez., weiße CK. 1225 
lebhaft bei voll behaupteten Preiſen. Br., 12, 131 N, bez. — Tymotheum matt, loco der Br. 5 
Liverpool, 9. April. Von Springmann & Co.) [Baum- Br., 5, sh 64 . B. gering 35, 3%, 4 4 — Leinöl or 
wolle]: 10,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 115, middling J 2. ohne Faß 114 
Hmertianiſche 114, fair Dbolleroh 9%, mibbling fair Pbolleraß | 4 Br. 82 ' 
„ good mibbling Dbollerah 9, fair Bengal 8, New fair | loco 62—63 % Br. — Spiritus u 8000% Tralles und in 
Oomra 98, * fair Oomra 10, Pernam 11}, Smyrna 104, Feten von mindeftens 5000 Quart unverändert ftill, loc ohne 
Egyptiſche 124. — Ruhig. — Tagesimport 15,125 Ballen, ame⸗ Faß 155 9% Br., 155 5% Gd., 15%, 15 4. 15 April ohne 


incl. Stamm. Dieſe Uebungen ſollen bei den Garde⸗Landwehr⸗ rikaniſche 10,250 Ballen. gu 155 % Br., 154 Kr Gd., Frühjahr ohne Faß 155 . 
Bataillonen Stettin und Graudenz in der Zeit vom 28. Mai Siverpool, 9. April. (Schluß bericht.) Baumwolle: | Br., 157 „ Gd. Mai⸗Junf ohne Faß 158 % Br., 157 . Gd. 
10,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und Export 2000 London, 8. April. (Kingsford & Lay.] Seit dem 1. & 


bis 4. Mat ſtattfinden. j 
Marienburg, 11. April. Geſtern hat das Eistreiben 

in der Nogat ganz aufgehört, das Waſſer iſt bis Abends 7 Uhr 

= 9 Fuß gefallen. In der Nacht zu heute fiel das Waſſer 


8 Fuß. 

2 Flatow, 10. April. Zur Wahl dreier Abgeordne⸗ 
ten des Lehrerſtandes für den in jedem Kreiſe zu bildenden 
Vorſtand für die Lebrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſen der Ele⸗ 
mentarlehrer, fand geſtern in dem hieſigen landräthlichen Bureau 
ein Termin ſtatt, wozu von ca. 129 Lehrern 48 erſchienen mas 
ren. Gewählt wurden die Lehrer Löhrte und Szymanski von 
bier und der Lehrer Dammerow aus Hobenfier bei flatow. 

* Aus Weſtpreußen, 10. April. Nach einer Mittheilung 
der „Gaz. Tor.“ wird Hr. v. Czarlinski aus Brochnowko in 
einer im Monat Mai zu berufenden Volksverſammlung in Culm⸗ 


Ballen. — Ruhig. 

Paris, 9. April. r e 3 * Rente 73,70 — | am Tage war das Wetter ſebr ſchön und frühlingsmäßig; die 
73,48 73, 474. Italieniſche 5 & Rente 55, 40. Oeſterreichiſche O. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 790, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 
402,00. Fredik⸗Mabilier⸗Actien 265, 00. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn » Actien 452, 50. Lombardiſche Prioritäten 246, 50. Tabals⸗ 
Obligationen —. Tabaks⸗Actien —. Türken 4 } 
Ber. Staaten der 1882 ungeſt. 103}. 8% v. St. gar. Alabama⸗ 
8 a —. Matt. — Neue 5 % Ruſſen 834. Neue Tür⸗ 
en 305, 50. 

Paris, 9. April. Rüböl der April 123,00, a. ulis 
Auguſt 109,00 Baiſſe, der September⸗December 107,00. lues 
Uebrige unverändert. 

Antwerpen, 9. April. Getreidemarkt. Weizen an⸗ 


Kurzem billigere Anſchaffungen werden machen können. Der Han⸗ 
del war ganz ohne alles Leben und wo Inhaber ſich zum Year 


von ls Yr Gtr. fügen. — Feiner Hafer und beſte Malz erſte 
brachten in einigen Hafenplägen der Oſttüſte und in den ſchot⸗ 


3 ! Gattungen Sommergetreide war flau und Preiſe etwas billiger. 
fee über feine parlamentariſche Thätigkeit, beſonders in Schul: | geboten. Roggen flau. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Rafs | — 11 war ſchleppend zu legten Raten. — Die Zufuhren an 
angelegenheiten, ® der Küſte beſtanden feit letztem Freitag aus 31 Ladungen, dar⸗ 


nirtes, Type welß, loco 52, der April 513, Yer Mai 52, Yer Sep⸗ 
u 


t atten. 
znigsberg, 10. April. Ueber den Wegfall dess tember⸗December 57. — Ruhig. 


Nachmittags⸗Unterrichts in den höheren Schulanſtalten Newport, 9. April. (7 atlant, Kabel.) (Schlußcourſe.) | Gebliebenen 26 Ladungen (12 Weizen) geftern Abends zum Ber⸗ 
iſt ſchon für und wider viel debattirt, auch ſind zur Durchſetzung Golb⸗Agio 134 ( a Cours 13}, niebrinfter 123), Wechſel⸗ | kaufe waren. Der andel in ſchwimmenden Ladungen war 
cours a. London i. Go leichfalls flau und Preiſe ein wenig niedriger. Ungel mmener 


der neuen Einrichtung in den Schulen ſeitens der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Berſammlung wie des Magiſtrats Schritte gethan 
worden, jedoch immer ohne Erfolg; die flädtiſchen Behörden 
wurden ſtets mit ihren deshalb geſtellten Anträgen zurück- 
ewieſen. So theilte der Magiſtrat auch jetzt wieder in der 
esten Stadtverordneten⸗Verſammlung mit, daß er dem letzten 
Antrage derſelben gefolgt und das Provinzial⸗Schulcollegium 
erſucht habe, den Nachmittags⸗Unterricht verſuchsweiſe in 
den höheren Schulen aufhören zu laſſen, aber wiederum ab⸗ 
ain beſchieden worden ſei. Der Magiſtrat rieth der Ver⸗ 
ammlung ab, in der Sache weiter vorzugehen, indem er auch 
von dem Miniſter eine günſtige Entſcheidung nicht erwarten 
könne. Der Antrag des Ref. auf Weiterführung der Une 
gelegenheit wurde abgelehnt. (K. H. Z.) 
ine Se Beteefi der Vergebung der ftäbtifhen Anleihe 
von 650,000 Thlr. für die hieſige Waſſerleitung theilt die „K. H. Z.“ 


d 1083, Bonds de 1882 1112, Bonds de 1885 
111, Bonds de 1865 110, Bonds de 1904 1068, Griebabn 
25}, Illinois 1381, Baumwolle 23}, Mehl 4 D. 40 C. à 5 D. — 0. 
Mais —, . Petroleum in Newyork der Gallon von 61 Pfd. 
265, do. in Philadelphia 25%, Havanna⸗Zucker No. 12 9. 


Danziger Börle. 
Amtliche Notirungen am 10. April. 
Weizen vir Tonne von 2000 % matt, 
loco alter 60—65 % Br. 


ſchiffung, blieben unverändert, es kam darin faſt kein Geſchäft zu 
Stande. Leinfagt und Rappſaat in loco feſt. — Die Zufuhren 
von Getreide blieben klein. — Der Beſuch zum heutigen Markte 
war mäßig, das Geſchäft war en detail zu den Notirungen des 
vergangenen Montags, für Engliſchen ſowohl wie Fremden. — 
Sommergetreide war unverändert im Werthe. 

Butter c. 

Berlin, 9. April. (Bank- u. K. 8085 [Gebr. Gauſe.] 
Feine und feinfte Mecklenburger Butter 36 38 t, Priegnitzer 
und Vorpommerſche 32—30 Ag, Pommerſche 7—31 , Netz⸗ 
brücher und Niederunger 2528 Ag, Preußiſche und Littauer 
27 &, Bayeriſche und Thüringer 25—32 , Heſſiſche 30— 
33 Ag, dwerſe Sorten Amtsbutter 30—38 * — Schweine⸗ 


ſcher Weizen: 

ein glaſig und weis 197—134# % 59-65 Br. 

ochbunt . . 126 1304 „ 58—60 „ 

ellbunt 124 — 128% „ 54-58 „ \ 51-64 % 
unt . 124 128% „ 52-57 „ bezahlt. 
rol)h. . . 122—129 % „ 51-56 „ 

ordinair . . 114—120% „ 46—51 „ 

Auf 1 Yr Aprils Mai 126% bunt 56 9% Gd. 

0 


38 
init, daß die Berliner Disconto⸗Geſellſchaft ihr Gebot von 957 [Roggen une von 2000, unverändert, Schl. tt, : 1 5 24 ir d 23 
25 Netto auf 958 pCt. Netto gefteigert hat und dafür wohl | fit 1 — 11812312 12% N = da abe nantes K . Se a er . Peſes Yen 
den Zuſchlag erhalten wird. Die Schweizer Geſellſchaft bot ber — 391 —43 44 46 % b. ſiſches Pflaumenmuß 91 A, dr GB. 
ie, Waisjuni 122 42 9% ba. m, Bu, Dr Sgifsliken. 
Gebet von 951 pCt. berbeilich, das fie nunmehr auf 953 pet. uni⸗Juli 722 u 42 9% Br., 42 Geld, 124% 44 . 


Neufahrwaſſer, 9. April. Wind: O. 
Angekommen: Rathke, zen enia, Swinemünde, Ballaſt. 
Geſegelt: Fullam, Pacific 85), Hull, Getreide. — 


2 — * 
Bi ſſeſſoren Slevogt und Pehleman 
u Rreisrihtern bei Den Areisgerict In Billfallen ernannt. 
„ Dem Director der v. Kowalski ſchen Erziehungsanſtalt und 
der Aclerbauſchule zu Spitzings, Landkr. Königsberg, Woller⸗ 
mann, iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


Vermiſchtes. 8 
Berlin. Die Saiſon der Klebitzeier hat am Freitag 
in der „Fraction Müller“ des Reichstages begonnen; da es die 
erſten Exemplare dieſer Delicateſſe waren — der Reſtaurant hatte 
überhaupt nur 24 Stück derſelben au treiben können — ſo mußte 
der px Preis von 25 für das Paar A werden. Herr 
Müller fand jedoch tro des hohen Preiſes Abnehmer. 
. es lau. der letzten Sitzung des hieſigen „Humboldt⸗ 
vereins“ hielt Privatdocent Dr. Zupita einen Vortrag über 
die Abſtammung und Bedeutung des Namen „Hum⸗ 
boldt.“ Wie die meiſten deutſchen Familiennamen bezieht auch 
er ‚gs auf Kampf und Sieg, auf die kriegeriſchen Götter. Die 
Silbe „boldt“, in welcher das „dt“ nur eine b eld e Un⸗ 
art ift, da das „d“ genügt und die ſich noch in, „Rauf, 
bold, Trunkenbold ꝛc.“ findet, bedeutet „raſch, ſchnell“, nämli 
zum Kampf, alſo „kühn, mutbig.“ Die erſte Silbe „Hum N 


bez. 
eren de Tonne von 2000 feſt, loco weiße Mittel 39 

39; . bez., 9 Yar ot 5 Re. Br. Eu 
Spiritus er 2% Tr. loco 15. bez. 

Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Monat 6. 4% 
Br., 6.244 DE Hamburgfkurz 151} Br. Weſtpreußiſche Pfand⸗ 
briefe 875 883 Br. Danziger Privatbank 107 Br. 

Geſchloſſene Frachten. London der Dampfer Zs und 
3 13a, London der Segel 28 9d, Kohlenhäfen oder Firth of 
ze Yr Segel 2“ 3d, Leith 2s 144, 1 . Segel 

» 14d, Dublin 7er Segel 3, 6d; alles r 500 engl. Gewicht 

Weizen. Berwick Yr Segel 145 5 Load eichene Balken, und 123 

me chtene Balken und etwas eichen Holz. Amſterdam Yer Segel 

1 holl. uur 2400 Kilo Weizen. Antwerpen Ye Segel 188 

Yr dan 2 — 7 9 Soma pe . 0 7 . Pr. C. 
eichene Planken, do. . Br. C. t tene 

Balten „do. 10% 9%. Ir Laſt eichene Planken. F 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 11. April. Nan 
Weizen heute ſchwach 1 bezahlt für roſtige hr er 


Den 10. April. Wind: ED. 
Teen Braun, Ceres (SD.), Stettin, Güter. 
Angekommen: Sanfen, Beſig (SD), Amfterbam via Stet⸗ 
tin; Beuge, Johannes, Neweaſtle; beide mit Gütern. — Coltzau, 
\ N 8 Anna, Kiel; Sund, 7 Södskende, 
Aröskjöbing; alle 3 mit allaſt. — Lowe, Henry Brand (SD), 
Shields; Sotpennghom, Mary Stuart, Tayport; Adams, Maria 
Reid, Alloa; alle 3 mit Kohlen. 
Den 11. April. Wind: SEO. 
Angekommen: Soerenſen, Holger, Meſſina, Früchte. — 
— 5 Wempß: Fowler, Viſtula, Burntisland; beide 
mit Kohlen. 
Geſegelt: Everett, Cambridgeſhire (SD.), Schiedam, 
ee Ommend: 1 Brigg, 1 Over, 1 Schiff, 1 Danpfſchift 
nlommenb: g. ver, 7 amp 5 
Thorn, 9. April. 1870. — Waſſerſtand: 6 Fuß 3 Zoll. 
Wetter: freundlich. — Wind: O. 
Stromauf: 
Von Magdeburg 2 au: Aug. Schultze, J. 
er. 


nbold“ findet bis in's 10. Jahr⸗ Krauſe, Cichorienwurzeln u. — R. „ derſ., 
F ee e ot de dee f e ee d, e g e 
Ib. boldt“ beißt demnach n nderes als „kühn wie 25. — — von = Sr on Danzig na arſchau: Adam Netz, R. Meyer, cals 
ein Ri 25 2 - r 0008, ſehr ſchön auch 12 & da cinirte Soda, b notte. 8 ; ade 


„ ch 2 rüber. 
Roggen unverändert, 120 — 125% von 41/11 44½½% Fe. der 


— Freunden der Himmels kunde, welche im Beſitz von Fern. Bach 
Gerſte, Heine und große nach Qualität von 344/35 38/39/40 


röhren find, dürfte es — ſchreibt die „Sr. Zia. — von Werth 
ſein, darauf aufmerkſam gemacht zu 1 daß Ffedene die 
Sonnenoberfläche eine fo ſtarke und eltene Flecken⸗Ent⸗ 
widelung zeigt, daß dieſelbe mit zahlreichen Gruppen wie über⸗ 


.... ...... ee 
Verantwortlicher Redacteur: In Vertretung: A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


treut erſcheint. Eine Gruppe der nördlichen Sonnenhalbkugel iſt 2 —. — EBAATFET 
r ſelten der Fall iſt) ohne [Spiritus heute nicht gehandelt. 22 8 Baro nei. 
ba e e e a, 1 werden kann, wenn en . Betreibe»-Börte. Wetter: milde Luft, Mittags Regen. | 3 A Stand in Mahn- Wind und Wetter. 
eines farbigen oder geſchwärzten Glaſes bedient. Diefelbe er: Wind: ED. — Am Sonnabend, Abends 8 Uhr, in das Eis der | . 5 Par ein. 

eint als ein dunkler Punkt in der oberen Hälfte der Sonnen, | Weichſel beim Ausfluß derſelben glücklich fortgegangen und dieſelbe | 10 10 337,57 + 6,0 SO,, friſch, hell. 
ſchelbe und dürfte, weil gegenwärtig noch unwell der Mitte noch nunmehr bis Polen frei von Eis. 111 8 336,52 36 NW, flau, bezogen und trübe. 
mehrere Tage bindurch ſichtbar bleiben, ehe dieſelbe, vermöge der Weizen loco heute recht matt. Die Zufuhr war auch heute] 121 337,31 | _ 5,3 0. fil, do. bo. 
Wtägigen Rotation der Sonne, am Weſtrande verſchwindet. klein, Kaufluſt Jerod nur ſehr vereinzelt und die Preiſe, welche — —— —— — 

„ verkaufte 170 Tonnen, darunter 75 Tonnen vom Speicher, be⸗ Fondsbörse. 
Briefkaſten der Nedaction dungen ſind, waren nicht voll behauptet. Sommer 12/2 538 


452 Berlin, 9. April 
Heſcheidene Anfrage”. — Wir haben ſchan un äblige Mal — >. Eur 
barauf em emacht, daß wir anonyme Zuschelten grund: 

ſätzlich unbeachtet laſſen müſſen. 


Berlin-Anh. B.- A. |1784bz | Staats-Pr.-Anl. 1855 114 be 
Berlin-Hamburg 151 ba Danz. Hyp--Pfandbr. 916, kl. 92 


Berlin-Potsd.-Magd. 1934 b: Dans. Stadt-Anleihe 98 BIG 


15 Amerikaner. . 95¾ 968 
etroleum tal. Rente 54% 55 


3 Zei 9 Gd 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. oggen loco unverändert, 1187 39 , 120% 41 1 . 1 Pfäbr 37% 7 
Berlin, 11. April. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. Nachm. 128 42 Re, 1230 43 W, 125% 44 2 125/64 1 x Cain Mindener 1 | — Pidbr. 41% N 
Angekommen in Dae Uhr — Min. 8 gala 46 274 Ma, Fun 4 ab 1 1 enger: Re | Gberschl. L.itt. A. u. C. 1666 be | Pommersehe 35 % do. 734 be G 
ester Erz. f . ai⸗Jun : a un tief, 40 * El 4 do. | 
Rete e, l 585 ce died 1% 5% | gun 40h ne , . geh, 12a Sun dd A Ostpe Süabehm S. | Westpr. 14 de 
an ef, 122% Juli⸗Augu rief. — Gerſte loco ruhig, ilber-Ren B do. do. 
ee e e e eee e ee ee ee, 180 
... 1 Se | „ Tonne, Heine nicht gehandelt. — Erbſen loco feſt, 394, itt. A. 300 fl. 92 B bomm. Rentenb 
uni ul... 45% 45% Lombarden. . 114% 120% | der Tonne bezahlt, Termine Mai⸗Juni Futter 40 Ag Eri Dort. Ohl. oe. | 8. | Pre e 
ept. eil Mal 144 2 Lomb. Prior.-Ob. 2305 che 39 % Geld. — Spiritus loco 15 Ag bezahlt. * Samen 92 bs Pr. Beni: hei 8. 1361 ere 
Sede lil. 1 = ug nen 8876 827% moe konigsterg, 9. April. du. Mortetius . Grote) 70 e. B28 Anleihe 96 bs | Danziger Privatbank 108 g ls 
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a früh 4% Uhr wurde meine liebe Frau | 
Eliſabeth, geb. Struckmann, von zwei 
— glücklich * Be 
uzemin, den 9. i 70. 
— 2 G RBLTEE 75 Albrecht. 
Si 3½ Uhr Nachmiſtags wurden wir durch 
8 Geburt eines 1 erfreut. 
aspe, den 9. April 1870. BR 
(6476) 1 Eckhoff und Frau. 


Be 


Vorlaͤufige Anzeige. 


2 tiger Mitwirkung geehrter Künſtler und Dilettanten, ein großes 


geiſtliches Concert 


Heute Morgens 3 Uhr endete ein fan B 
ter Tod die langen Leiden unſeres lieben BE 
a Sohnes, Bruders, Schwagers und Onkels, $ 
Herrmann Jauzen im 23, Lebensjahre, u 
Theilnebmenden, Freunden und Be 
kann en widmen wir tief trauernd dieſe # 
Anzeige. 
5 Langefuhr, den 10. April 1870. 
Die Hinterbliebenen. 


5 a Das Verwaltungs⸗Comité. 
= Charlotte Liebert. Thereſe v. Nockelmaun. Anna v. Dieſt. Maria Droß. 
= Sophie Grundt. Matbilde v. Engelcke. Marte Lickfett. 

9 wen 5 7 ERS — END Saar = BE 52 . * aa 


Anzüge für Knaben 
von 2 bis 16 Jahren 

empfiehlt in großartigſter Auswahl zu 

N auffallend Baia Preiſen 8 


Er 2 


uchruf 


an den Superintendent Herrn Toruwaldt. 


Schön iſts, wenn die Lieben leben, 
Himmliſch, wenn die Todten leben. 
Die Hülle fällt, wird Staub, dein Geiſt 
wird ewig leben, 

Er lebt vor Goltes Thron und lebt bei 


uns 15 200 
Dein Beiſpiel, deine Lehr, dein Ge ſt wird 
5 uns umſchweben, 8 
Auf unſrer Lebensbahn bis zu dem Him⸗ 


melreich. ! 
Der Seelenhirt, ſtarb ſchön, als pflicht⸗ 
getreuer Mann, 
Gott gab, Gott nahm uns dich, gingſt 
uns zum Heil voran. 
Wenſorra. 


Die perſönlich gewählten 


Nouveautés 


llen geſchätzten Muſilſreunden, welche durch 
perſönliche Mitwirkang ſowie durch Zeichnung 
außerordentlicher Beiträge die Aufführung der 
Bach'ſchen Hattbaeuspaftion eımögliht und ge⸗ 


fordert haben, ſagen wir hierdurch den ergeben; 


ſlen Dank. 
Der Vorſtand 
des Danziger Gefaugvere nt. 


Realschule zu St. Johann. 


Der neue Unterrichtscursus beginnt Mon- 
tag, den 25. April. Zur Aufnahme neuer 
Schüler werde ich am Dienstag, den 19. und 
Dnnerstag, den 21. April von 9 bis 1 Uhr 
Vorm. in meinem Geschäftszimmer im Schul- 
locale bereit sein. 

(6446) . Dr. Panten, 


Danzig Tiegenhof— 
Elbing. 


hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Maria Wetzel. 


(6478) 


C. A. Lotzin Söhne 


anggaſſe 14 


empfehlen zu billigen Preiſen: 


Leinen jeder Art und Breite. | Oberhemden. 

Mit dem offenen Waſſer beginnen die Tiſchzeuge. Damenhemden. h 
Dampfboote Julius Born, Vorwärts und Handtücher. Nachthemden für Herren u. Damen. 
Linan die regelmäßigen Fahrten Vettzeuge. Kinderwäſche. = 

Güter werden im Expeditions - Local, Nachthaub 
am brauſenden Waſſer, von morge- den Bettdecken. Tachthauben. 

12. d. M. ab zur Beforderung in Emp lang Negligézeuge. Chemiſettes. 
genommen. Nähere Auskunft ertheilt Herr Ja⸗ Shirting und Ebiffons. ragen. 
cob Rieſen in Elbing und bier der Unter⸗ Tücher Shlipfe. 
zeichnete R. Hauff. Friſaden. Corjets, 
Karpfenſeigen⸗Ecke No. 27. Wollene Decken. Tricotwaaren. 5 
Matratzen. Socken und Strümpfe. 
Getreideſäcke. Strumpflängen. 


Am 23. d. habe ich mein Mühlenetabliſſement M@ 
an den Mullermeiſter Herrn Richard 
Wodecki verpachtet. Indem ich meinen 
ſaͤmmtlichen werthen Geſchäftsfreunden für K 
das mir jet 13 Fahren geſchenkte Ver⸗ 
trauen und Wohlwollen hiermit beſtens A 
Dank ſage, bitte ich daſſelbe gütigſt auch! 
auf meinen Pächter übertragen zu wollen. 

Mühle Koll enz pr. Pelplin, 8 5 


til 1870. ( 
5 C. L. Giesler. 


Auf vorſtehende Annonee höflichſt Bezug 
nehmend, erlaube mir mich dem geehrten 
Publikum hieſiger Umgegend, mie den 
ſebr werthen Geſchäftsfreunden meines 
Vorgängers beſtens zu empfehlen. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 
Wodecki. 
Meine längſt erwartete direct Ablaz ung 
Messina-Apfelsinen 
und 


Citronen 
ver Schiff „Courier“, Capt. Auderfen, iſt 
angekommen u. offerire ich ſowohl Original⸗Padung 
wie friſch umgepackte Br zu, den billigften 


Preiſen Frier. Garbe. (6525) 


Räuderlads, 


in, Hälften und einzelnen Pfunden, empfieh t bill. 
Alexauder Heilmaun 2 Scheibenritterg. 9. 


Victoria⸗Nöcke 
; um zu räumen zu ſehr billigen Breiten. 
GBeſtellungen jeder Art werden auf das Sauberſte ausgeführt. 


Iusberfau. 


285 
bp! 


. 
— 


tend herabgeſetzten Preiſen möglichſt ſchnell zu räumen. 


* 


Long⸗S 


wollene Kleiderſtoffe. 


A. C. Stidd 


185, Langgaſſe 52. 


: = Geſchäft betrieben, iſt das Ladenlokal zu vermiethen. 
5 


(6 


tzt 


Langeumarkt No. 40, 


neben der Raths-Apotheke. 


Wein⸗, Bier⸗ und Selter⸗ 
wäaſſer⸗Korke 


— — . 


llen gangbaren Sorten, in guter 
1 zu (Sliden Preiſen auf Lager bei Qualität 


Carl Schnareke. 


Eine alte Tulaer Doſe u einen alten 
oldenen Ning mit einem Stein, beides 
Fut hat den Auftrag zu verkaufen (6477) 
Max Landsberg. Beſitzers Gelegenb., ſich zu vervollkommnen. Ge: 


Meyer & Gelhorn, 


Bank⸗ und Wechſe 


Ä 


Vangenmarkt No. 12 ift die Saaletege von 
etzt ab zu vermiethen. 


franco an die Expedition dieſer Zeitung einſend. | Expedition d. Ztg. erbeten. 


Am Charfreitage, Abends 7 Uhr, findet in der St. Marien⸗Oberpfarr⸗Kirche, unter gü⸗ 8 


E zum Beſten der Martha⸗Herberge 2 5 
22 ftatt, welches danken? werthe Unternehmen wir den Freunden und Goͤnnern unſerer Anſtalt zu 
reger Theilnahme auf's Wärmſte empfehlen. Alles Uebrige wird ſpäter bekannt gemacht werden. 5 


65200 & 


Peril. gauggaſt 70. 


für die Frühjahrs- und Sommer⸗Saiſon erlaube ich mir 5 


55 % 
i 


Ltincu- Handlung und Wäſche⸗Fabrik b 


85 Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts beabſichtige mein = 
Waaren:Lager, beſtehend in ſoliden Kleiderſtoffen, Parchenden, S 
weißen u. couleurten Flanellen und Boyen, Tuchen und Bucks⸗ 8 
kins, halbwollenen u. baumwollenen Hoſen eugen ꝛe. zu bedeu⸗ 


Als ganı beſonders im Preiſe herabgeſetzt find: Franzöfifche E 


awls, Eröpesdeschine:-Tücher, Plaid⸗Shawls u.⸗Tücher, 
eine kleine Partie Waterproof zu Negenröcken, ſowie ſämmtliche 


In meinem Grundſtück, worin ſeit einigen zwanzig Jahren 


— } ’ 
Ein e Mann, bisber in einem größeren 


Stellung. Gef, Adreſſen unter 6371 durch die 


Mein Comtoir befindet fich 


Fleiſchergaſſe No. 69, ' 
0370 Aug. Thimm. 
. ET ——— 


a Ich wohne jetzt Johannisgaſſe No. 11, 
1 Treppe hoch. 6491) 
5 E. Brann, Maler. 


chiff „Holger“, Capt. Jeſſen, mit Apfel⸗ 

ſinen und Gitronen von Meſſina iſt 
eingetroffen und wir bitten um Aufträge. 

Nichd. Dühren & Co., 

(6521) Poggenpfubl No 79. 
Mein reichhaltiges Liger von Erd u. Metall 
M Farben, trocken und in Oel gerieben, zu allen 
Anſtrichen paſſend, Leinöl, Leinölſirniß, 
frauz. u. inläudiſches Terpentinöl, Lacke 
in Oel und Spiritus, aus den beſten Fabriken, 
ſowie Broncen, Blatigold und Blattſilber balte 
beſtens empfohlen. (65 


Carl Schuareke 
. Brodba kengaſſe 47. 
Die Handſchuh⸗Fabrik voeoenn 
August Horumann. 


Langgaſſe öl, 8 Lauggaſſe 31. 
empfiehlt ihr vollſtändiges Lager von Glacs⸗ 
Handſchuhen aus dentſchen, böhmischen u. franzö⸗ 
ſichen Fabriken von den Lilligiten bis zu den 
feinſten Sorten in allen modernen Farben und 
zu den billigſten Preiſen für Herren, D 
und Kinder. 


Damen. 


Mein Lager von Strickgarnen iſt durch große 
Zuſendungen von Eſtremadura, engliſcher Buum⸗ 
wolle, melirten und Ringeiſtrickgarnen, Sommer⸗ 
und Winter⸗Vigogne wiederum ſehr reich fortirt, 
und empfehle daſſelbe unter Zuſicherung der bil⸗ 
ligſten Bedienung. 


＋ U 2 
Julius Konicki, 
= Gr. Gerbergaſſe 11,12. (6354 
ine Partie vorjahri,;e Kleiderbeſätze in Pique, 
Wolle und Seide, empfehle von 23 Sr. an 
pro Stück. 


Julius Konicki, 
Sr. Gerber iofle 11,12. 
in kleiner altmodifcher gut erhal 
C Fingel ſteht modiſcher gut erhaltener 


Frauengaſſe 11, parterre, 
zum Verkauf. ; 


FFT 
Ueber Guts⸗Verkäufe 


in allen Größen ꝛc. ertheilt Auskunft 
de e eee 
ommerroggen u. Hafer 


zur Saat empfehlen E. Tes & Co., 
e ee 

Ein Damenſattel nat a 
(6515) 3 Frauengaſſe 30. 


Bee Kamin: und Maſchinenkohlen find ange 
kommen und werden zum ermäßigten Mreife 


offerirt von 4. 8 
C. D. Kämmerer, 
(6519) Speicher: „Patriarch Jacob 
Knaben ente n. e 
Bei einem Lehrer, kinderloſe Familie, finden 
Knaben gute Penſton bei gewiſſenhafter Nach⸗ 
hilfe in allen Schularbeiten. Adreſſen unter No. 
5638 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Verein junger Kaufleute. 


Donnerſtag, den Id. huj., Abends 
Repiſton der Gibliotbek. 2 Cs —.— "bier 
jenigen, Mitglieder, welche noch im Befige von 
Büchern find, gebeten, dieſe bis zum erwähnten 
Tage, jedenfalls aber an demſelben, im Vereins⸗ 
locale abzugeben. 

Der Vorſtand. 
7 24 
Selonke’s Variété- Theater. 
Dienſtag, den 12. April 1870: Auftreten der 
italienischer Sangerinnen Geſchwiſter 

Leopoldina und Noſina Bordini. — 
Theater⸗Vorſtelluug. 

* A 1 
Danziger Stadttheater. 
Dienſtag, den 12. Aurxil 1870. (Abonn..ensp.) 

Zum Benefiz für Herrn Muſitdirector Bern: 

hardt: Ouverkure und 3. Act aus der 

Oper: Das Nachtlager in Granada. 

2. Act aus der Oper: Die weiße Dame 

und zum Schluß: Ouverture und J. Act 

aus der Oper Zampa, oder Die Mar⸗ 
morbraut. — 
Der an mich von auswärts ergangenen An 
fragen Vehufs Aufführung der Oper „die 
Afrilanerin“ diene zur gefälligen Nachricht, daß 
dieſelbe nur noch einmal und zwar am Donner⸗ 
ftag, den 14. April, als Schluß der Bühne zur 
Au am g Fan bas quite ich die 
reſp. Beſtellungen eaterb 
Breitgaſſe 120 richten zu wollen. 9 
Emil Fifcher. 
Eis goldener Damen ⸗Siegelring 33 

Sonnabend, den 9. c., Nachmittags, in der 
Langgaſſe verloren worden. Gegen gute Beloh⸗ 
nung abzugeben in der Expedition diefer Zeitung. 


Friſchen fetten Raͤucher⸗ 


achs, nur feine Quatität, empſiehlt 
E. Gossing. 


Fur die hieſigen Leſer liegt der hey tigen 
Nummer ein Extra latt an, betreffend dier o⸗ 
hann 5 ichen Malz⸗Heilfabrikate (Bers 

ue Wilhelmsſtr. 1), mit deren. Verkauf 


Herr Alb 1 
dende r Neumaun für bieligen Platz 


Drud u. Verlag von U, W. Rajemanı | in Danzig 


